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»Nur Innovation treibt voran.«

Kundeninterview  

Schütz GmbH Messtechnik 

Schütz Messtechnik entwickelt, 
betreibt und verkauft Messtechnik für 
Gasnetzbetreiber. Im Gespräch erklärt 
Geschäftsführer Volker Heimburger, 
was die Branche unter Druck setzt, 
weshalb Kooperationen mit For-
schungspartnern wie Fraunhofer IPM 
für mittelständische Entwickler ent-
scheidend sind, und wie aus Laborlö-
sungen marktfähige Feldtechnik wird.

Fraunhofer IPM: Herr Heimburger, 
wer ist Schütz Messtechnik – in zwei 
Sätzen?

Volker Heimburger: Wir sind Dienstleis-
ter und Gerätehersteller für Gasnetzbe-
treiber. Unsere Kernkompetenz ist innova-
tive Gasmesstechnik – selbst entwickelt, 
gefertigt und weltweit vertrieben.

Wie sind Sie Geschäftsführer der Firma 
geworden?

Ich bin Diplom-Ingenieur für Nachrichten-
technik, war erst in der Entwicklung bei 
Schütz und habe die Firma Ende 1999 von 
der Gelsenwasser AG übernommen. Seit 
Januar 2000 führe ich sie – also inzwi-
schen seit über zwei Jahrzehnten.

Was ist Ihr Geschäftsmodell: Dienst-
leistung oder Gerätetechnik?

Beides. Und genau diese Synergie ist 
unser Vorteil. Neue Geräte kommen 
zuerst in die eigene Dienstleistung, dort 
haben wir das Probefeld und bringen sie 
dann in den Markt.

Warum suchen Sie Kooperationen mit 
Forschungseinrichtungen?

Weil wir keinen »wissenschaftlichen Pool« 
in der Tiefe vorhalten können – dafür sind 
wir zu klein. Hochqualifizierte Fachleute 
in speziellen Technologien baut man als 
Mittelständler nicht einfach so auf; des-
halb gehen wir gezielt auf Partner wie 
Fraunhofer IPM zu.

Was war Ihr konkretes Ziel in der 
Zusammenarbeit mit uns?

Wir waren auf der Suche nach hochemp-
findlicher, schneller Methanmesstechnik, 
die deutlich besser ist als das, was stan-
dardmäßig am Markt verfügbar ist. Ob 
Photoakustik oder eine andere Methode 
ist uns eigentlich egal: Entscheidend sind 

Schütz GmbH Messtechnik 

Seit über 50 Jahren ist die Schütz GmbH Messtechnik als Dienstleister und Geräte-
hersteller für Gasnetzbetreiber tätig. Die Kernkompetenz liegt in der Entwicklung 
innovativer Gasmesstechnik. Sämtliche Geräte werden im Haus entwickelt, gefertigt 
und weltweit vertrieben. Um neueste wissenschaftliche Erkenntnisse in die Produktent-
wicklung einfließen zu lassen, steht Schütz im laufenden Austausch mit Universitäten, 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen. Das Gerätesortiment reicht von Gasmess-
geräten und Emissionsmesstechnik über Sonden, Absauganlagen und Spezialmess-
geräte bis hin zum kompletten Messfahrzeug.

Volker Heimburger ist nicht 

nur Geschäftsführer der Schütz 

GmbH Messtechnik, sondern 

auch Arbeitskreisvorsitzender 

für Rohrnetzüberprüfung bei 

der Bundesvereinigung der 

Firmen im Gas- und Wasserfach 

e.V. (figawa).

Volker Heimburger 

aus: Fraunhofer IPM: Messen, Kontrollieren, Optimieren. Jahresbericht 2025/2026, Freiburg i.B., 2026. S. 20-21



Magazin | Interview

Empfindlichkeit, Reaktionsgeschwindig-
keit und Robustheit im realen Einsatz.

Was ist für Sie »typisch Fraunhofer 
IPM«?

Die Praxisorientierung. Wenn wir ein 
Problem haben, wird darauf reagiert 
– schnell, direkt und lösungsorientiert.
Und es gibt klare Ansprechpartner, mit
denen man Dinge zügig klärt. Das ist für
uns enorm viel wert, weil wir im Feld »im
Feuer stehen«.

Welche Kräfte verändern Ihren Markt 
gerade am stärksten?

Zwei Dinge: erstens der regulatorische 
Druck durch EU-Vorgaben zu Methan-
emissionen und zweitens der Personal-
mangel. Wir bekommen einfach nicht 
genug Leute, um die nötigen Kilometer 
klassisch zu Fuß zu prüfen. Das treibt 
Technologiewechsel und Automatisierung 
voran. 

Was muss Messtechnik heute leisten, 
um am Markt zu bestehen?

Sie muss Benchmarks erfüllen, die im Feld 
bereits gelten: Geschwindigkeit, Empfind-
lichkeit, Nachweisbarkeit. Und sie muss 
regelwerksfähig sein. Am Ende zählt, dass 
Messungen dokumentiert und anerkannt 
werden.

Wohin geht die Entwicklung? Was 
kommt als Nächstes?

Die Photoakustik erlaubt kleinere Mess-
systeme: vom fahrzeuggestützten System 
hin zu tragbaren, handgehaltenen Gerä-
ten. Langfristig sehen wir weitere Gase 
wie NH3 als Thema und perspektivisch 
auch autonome Systeme, etwa Drohnen, 
weil Zeitdruck und Dokumentationspflich-
ten weiter steigen werden.

Haben Sie eine Maxime, nach der Sie 
handeln?

Nur Innovation treibt voran. Man muss 
Risiken eingehen können und genug 
richtig machen, damit man sich auch das 
Scheitern leisten kann.

Besten Dank für das Gespräch!

Projektleiter Dr. Johannes 

Herbst (links) im Gespräch 

mit Volker Heimburger.
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